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E~.ns HochGchulreform kann nur mit den Studenten, nicht gegen die Stu­
denten erfolgen. 

/ 

Trotz erklärter fü,reitschuft de;:; Senats zu einer Diskussion ii.ber Hoch­
schulpolitik rettet er sich in Ausflüchte, wenn es Ernst wird. Die Or­
dinarien sind nicht willens und offenbar nicht fähig, in rationaler Dis­
kussion ihren fü:-rrschaft sanspruch in der Uni versi tä.t zu legitimieren. 
Zum Vorwand dient ih8 die Diffamierung aktiver Studentengruppenalster­
roristisch, Terroristisch seien sie, weil sie nach 20 Jahren systematisch 
hintertriebener Hochschulreform demonstrativ und provokativ endlich eine 
Demokratisierung der Universitijt erzwingen wollep, 

Der SDS hat bei jeder sich bietenden Gelegenheit mit den vielfältigsten 
demokratischen Mitteln die Entscheidungsgremien der Universität zu eieer 
Darlegung ihrer Konzeption von Hochschulreform vor den Studenten aufge­
fordert. Er tat dies erneut nach den Ereignissen der letzten Konzils­
und Senatssitzung und lud vor einer ~oche den Senat zu eirje~ Veranstal­
tung über Hochschulreform ein. 

Auf diese Einladung antwortete die Pressestelle des Rektors und denun­
zierte eine solche Veranst~ltung als Versuch des SDS, allein über Form 
und Inhalt c,iner Disl~ussion über Hochschulreform bestimmen zu wollen. 

Wir stellen fest: der SDS diskutiert mit wem auch immer und worüber auch 
i,nr:1er, - aber unte·r einer Vorraussetzung: in aller Öffentlichkeit. 

Die Unfähigkeit professoraler 11achidioten, endlich die Uni ver.sit.~it sel b.s t 
zum Geg2nstand der Forschung zu machen, .wird dadurch dokumentiert, daß 
cL,r Rektor c,rklären läßt: 11 ).ber vielleicht will der ,cms .keine sachliche 
r,i,skussion, rni t sachlichen Argumenten?Entsprechencle Versuche sind bis­
h2r nicht bekannt [eworden. 11 S2.i t ? J i?.hren liegt eine ausführliche 
:lchrift des SDS zur Demokratisierung der Universititen vor. Prof. v. 
Friedeburg bezeichnete E;ie bei der V0-ranstaltung mit .Kultusmin:ister 
Schlitte und Rektor Riiegg als die fundierteste Untersuchung, die nach 
den Krieg überhaupt vorgelegt wurde. Aber: der Senat kennt sie nicht 
und weil er sie nicht kennt, hat der SDS keine Argumente. 

Wir fordern drm Senat noch einmal auf, .sich einer demokratischen Dis­
kussion der Hochschulreform und der studentischen Opposition an der 
Universittit zu stellen. 

~!ir l.;1.den ein zu einem t e a c h - i n 11 Kritische Universität", 
heute ~bend, DIENSTAG, 19.oo h, H~rsaal VI 
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